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wurden : Er uͤbermachte auch nach Venedig

ſo . tauſend Cronen / und nach Wien / ohne

die bißher uͤber ſchickte 30000 . Cronen / noch

200000 .Cronen/ zuFortſetzung deß Tuͤrcken⸗

Krieges . Und ließ gleich wieder neue Wer—
bungen anſtellen / und die geworbene Voͤlcker
gleicher Geſtalt / Trouppen/weiſe / nachSpa⸗

nien fortſchaffen .
Zu Meyland / oder vielmehr/ in dem Mey⸗

laͤndiſchen Staat / war der Koͤnigl. General⸗
Guoverneur / Hertzog von Sermonetta , nicht

weniger auch mit Zuſammenfuͤhrung und
Muſterung der geworbenen Voͤlcker bemuͤhet /

biß die Neapolitaniſche und Sielllaniſche Ga⸗
leen nach Final kamen / und dieſe Trouppen /
beſtehend in 4300 . Koͤpffen mit den darin ge⸗

hoͤrigen600. Offleirern / zu den thrigen mit

einſchifften / undnach Spanien uͤberfuͤhrten/

welcher der Landmann längſt gerne loß gewe⸗

ſen waͤre ; Aber dieſe Erloͤſung waͤhrte nicht

lange / und kamen bald andere an der abgezo⸗
genen Stelle / die es eben ſo ſchlimm / wo nicht

noch aͤrger/ machten / welcher Muthwill und

Überlaͤſt manchen guten Einwohner von

Hauß und Hof verjagte . Und obſchon die

Herren Staͤnde jemanden auß ihrem Mittel

nach Madrit ſchickten / und bey dem Koͤnigl .

Hofe umb Abnehmung ſolcher unertraͤglichen

Beſchwerde anhalten lieſſen / erfolgte doch kei⸗

ne Erleichterung darauff : Es kam zwar an

den Herꝛn General - Goubernatorn Befehl /

daßer ſo viel Voͤlcker / als er koͤnte/ uͤberſchaf⸗

fen ſolte ; Aber da war teln Geld darzu / und die

Staͤnde wolten auch keines hergeben / undent⸗

ſchuldigten ſich damit / daß ſie nachgehends
doch wieder mit neuen Soldaten würden bele⸗

get werden / mußten ſie alſo ſich mit den bereits
im Lande liegenden muthwilligen Purſchen /
dieſes Jahr durch / nur ſchleppen .

Unterdeſſen langte die Madamoiſelle Man -

ciuideß Conneſtabels de CHlonna Braut / mit

vielem Frantzoͤſiſchem Adel zu Meyland an /

und ward gleich den Tag hernach allhie / durch
den Herꝛn Ertz⸗Biſchoff mit dem Fuͤrſtlichen
Herꝛn Braͤutigamgetrauet / worzu zwar viel

Freuden⸗Spiele waren zubereitet worden ;

Aber ein anhaltendes Regenwetter wolte keine

offentliche Ergoͤtzlichkeiten zulaſſen / doch wa⸗

ren die innerliche deſto herꝛlicher/ nach welchen

der Herꝛ Conneſtabel ſich mit der neuen Ge —

maͤhlin / noch vorm Außgange deß Maͤjens /

wieder nach Rom verfügte .
So kriegte auch der Groß- Hertzogl . Printz

von Toſcanien ſeine Braut / die Princeſſin
von Grleans / am 6. 16 , Junij / zu Livorno

ins Land / von wannen auß er mit dem Herꝛn
Vatter / dem Groß⸗Hertzoge / und der Groß⸗

Hertzogin ſie in der Stille nach Florentz ein⸗

holte; Aber am 11 . 2r. Junij / hielt ſie / mit einer

Krone auff dem Haupte / und unter einem

Himmel / ſehr praͤchtigihren offentlichen Ein⸗

zug / und / den 16 . 26 . drauf/ ward die Trauung /
in Beyſeyn deß Herꝛn Ertz,Hertzogs und der

Denckwuͤrdiger Geſchichten . O

Ertz⸗Hertzogin von Insbrůck / deß Hertzogs
und der Hertzogin von Mantua / 6 . Cardi⸗

naͤle und anderer Fürſtl . Perſonen / vollzogen /

und etliche Tage lang mit allerhand Frenden
beſchloſſen ; Und hiermit ſeyen auch zugleich
dieſe Italiaͤniſche Geſchichte zu dieſem Jah⸗
re beſchloſſen : Hierauff folgt nun

Was bey der Durchl . Herꝛ⸗
ſchafft zu Venedig / ſo wol in aller⸗

hand / zu Abtreibung der Ottomanni⸗

ſchen Kriegs⸗Gewaͤlt / gemachten Anſtaͤlten/
als zwiſchen beyderſeits Waffen ſelbſten / in

*

dem Koͤnigreiche Candia und in der Pro⸗
vintz Dalmatia/zu Lande / wie auch zu Waſſer

/

zwiſchen den beyden Schiffs⸗Armaden / zu⸗

ſampt den Malteſiſchen Gaͤlleen / in dem

Archipelago und Mittel⸗Meere / diſes
Jahr uber denckwürdig vorge —

gaͤngen .

Leich mit dem neuen Jahre ward
der Capitaͤn im 60⁰ů , Herꝛ Lorentʒz
Cornaro , mit 500 . Teutſchen Solda —

ten und einer guten Summa Geldes nach
Candia abgeſchickt / und / am 27 . Jannarij
( 4. Februar . ) drauff dem / im vorigen Fahre

dortſelbſten geſtorbenem Printzen Aumerico

von Modena , allhie zu Venedig / in der St .

Marr⸗Kiuche in Beyſeyn deß Hertzog⸗eu

ganten Raths / eine ſehr ſtarctiche deich⸗Be⸗

gaͤngnuͤß gehalten ; Der Coͤrper aber ineiner

ſchwaͤrtzen Trauer⸗Gaͤllee nach Modena abge ,
holet / dahingegen der Kaͤyſerliche Extra⸗

ordinar - Abgeſandte / Herꝛ Grafe von Zer —

uini , bey ſeinem zierlichen Einzuge / den 24 .

April ( 4 . May ) ſehr praͤchtig empfangen /
und deß andern Tags in den vollen Rathauf⸗
geholet / allwo er mit einer ſehr wol verfaßten
und anmuthigen Rede ſeine Credentialien

überlieferte / und wegen ſeines Verhaltens
groſſes Lob verdiente .

Den 30 . April. ( 10 . May ) begabſich der
neue General⸗Capitaͤn / oder Generaliſsimus

zur See und uͤber die Schiffs⸗ - Armade / der

Edle Herꝛ Zors ( oder Georg ) Moroſini ,in
Begleitung deß vornehmſten Adels und ſei⸗
ner Befreunden /und unter vielem gluͤck⸗
wuͤnſchendem Zuruffen deß Volcks / von hin⸗
nen hinauß nach dem Seehaven zu MAala -

zmocco , wofſelbſt ſchon 10 . mit vielem Solda⸗
ten / Gelde / Munttton und anderen Kriegs⸗

zund Lebens⸗Nothdurfften belaͤdene Schiffe
auff ihn warteten / mit denen er dann auch

gleich mit dem erſten füglichen Winde nach
dem Archipelago abſegelte / umb den bißheri —

gen General⸗Capitan / Herꝛn Frnceſes Mo -

roſini , von ſolchem Ampte abzuloͤſen . So ſtund
auch ein beruffener Ingenieur Eraſmus Per -

lin genant / ein Engellaͤnder / auff dahin reyſe —

fertig/
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fertig/ welcher nur noch etliche Tage auff eini⸗
ge ſeiner Wercke / die er noch nicht allerdings

außgemacht hatte / warten mußte / und ſich un⸗

laͤngſthin in der Republic Dienſte begebenhat⸗
te / zu jedermans gewiſſen Vertroͤſtung / daß er

was guts außrichten / und mit weniger Macht /
meiſtens durch ſeine Feuer⸗Wercke / die Ve⸗

ſtung Canea / und einfolgendlich das gantze
Koͤnigreich Candia der Republie wieder lie⸗

fern wolte / worzu er ſich ſonderlicheines ge⸗

heimen Kunſtſtuͤcks / und zwar eines Rauchs /

beruͤhmte / welcher ſichlaͤngſt auff der Erde

hinzoͤge/ und alle die jenige / ſo denſelbigen nur

in die Naſe kriegten / toll und unſinnig mach⸗
te / wenn einer nicht ſein præſervatiy darwieder

gebrauchte : Die Herꝛſchafft verehrte ihm ei⸗

ne gůldene Kette mit einem Schau⸗Pfennin⸗
ge daran / auff 500 . Ducaten werth geſchaͤtzet/
in Hoffnung / gute Dienſte von ihmzu ge—⸗

nieſſen ; Aber die Zeit gab zu erkennen / daß
nicht allemal Worte und That zugleich über —

einſtimmen .
Im Julio lieffen dargegen von dorten vom

alten und neuen General⸗Capitaͤn Schreiben
an den Staat ein / worinnen der alte Bericht

gab/ daß er / bey gegebener Gelegenheit / zwar

vermeynt gehabt / ſein Generalat noch mit ei⸗

ner lobwuͤrdigen That wider den Erb⸗Feind
zu beſchlieſſen / aber durch ein neblichtes Wet⸗
ter daran verhindert wordenwaͤre / worauff
er dem neuen Generaliſsimo das Ampt uͤber⸗
laſſon und ſich auff die Heimreyſe begeben
haͤtte ; Dieſer aber ſchrieb ſeinem Vorfahrer
zu groſſem Lobe nach / wie er die Sachen in

beſſerm Stande gefunden / als er ihmeingebil⸗
det gehabt / von welchem allen naͤchſt hierunten

ein mehrers zu vernehmen .

Etliche Tage hernach fand ſich der alte Ge⸗
neral⸗Capitãn ſelber allhteein/ hielt zuvor die

Quarantaine ,odergewiſſeZeit/ ſo alle / dievon
der Levante kommen / wegen deß Verdachts
der Peſt / von anderen deuten abgeſondert ſeyn
müſſen / in dem Lazareth auß / und verfuͤgte
ſich darnach in ſeinen Pallaſt / worinnen ihn
viel Edele Herren beſuchten / auß ſonderli⸗
chem Verlangen / dieſen Herꝛn / der nun 233.
Jahre / auſſerhalb dem Vatterlande / in der

Republie Dienſten / der Levante / herumbgeſchweifft

hatte . Ein paar Tage / nach auß⸗
gehaltener Qugrantaine erſchien er in dem
vollen Rath / und legte vor demſelbigen von

ſeinem Ampte die gebührende Relation ab /
worbey er / zu ſeiner Verantwortung / ſo wol

klingende Reden fuͤhrte / daß die wider ihn
eingebrachte Beſchuldigungen alleweile ſchon
zu Rauche werden wolten / weßwegen auch
der Rathsherꝛ Dandolo , welcher indeſſen zum
Inquiſitorn war ernennet worden / umb dort⸗
hin zu gehen / und Intormation wider ihn ein⸗
zunehmen / anhielt / daß er ſolches ſeines Dien⸗
ſtes wieder erlaſſen werden moͤchte: Er ward

Beſchreibung Venetianiſche
aber nichts deſto weniger nachgehends auff
eben dem Schiffe / welches den Herꝛn Gene⸗

—
1661,.

ral - Capitan zuruͤcke gebracht hatte / die drey
Roͤnige genannt / mit unterſchiedlichen Offi ,
cirern und anderen Saͤchen nach Candia
fortzeſchickt .

Inn September kriegte die Durchl . Herꝛ,
ſchafft die erfreuliche Zeitung / daß ihr Gene —
ral⸗Capitaͤn / der Herꝛ Georg Moroſini
einen herꝛlichen Sieg wider die Türckiſche
Flotte / ſo Canea mit Volck und Lebensmit ,
teln entſetzen ſollen / erfochten haͤtte / weß⸗
wegen alſobald Sonnabends / den 22 . Se⸗
ptember . ( 2. Octobr . ) in der St . Marr⸗
Kirche / Gotte zu ſchuldigſten Ehren / ein
danckbarliches Te Deum laudamus geſun⸗
gen / in dem Rathe aber der Herꝛ General —

Capitaͤn zum Ritter von S . Marco erklaͤret
ward ; Man ſchickte ihm auch nachgehends

6. guͤldene Ketten / jede auff 200 . und eine
für den Malteſiſchen General / auff 1000 .
Ducaten werth zu / umb folche den jenigen /
ſo ſich bey dem vorgeweſenen Treffen am be⸗

ſten gehaltenhaͤtten/ u verehren. Die Mann⸗
ſchafft aber noch mehr anzufriſchen / und die

Flotte nochbeſſer zu verſehen / ward mit ſehr
groſſem Fleiſſe an s. Schiffen gearbeitet / ſol⸗
che unter dem Herꝛn Mieolo Cornaro , welcher
den General - Proveditor , oder Generalilsi -
mum zu Lande / und in der Stadt Candia
abloͤſen ſolte /init Gelde / Munittonund Le⸗
bens⸗Mitteln / nach der Levante abzuſchi⸗
cken ; Dieſe aber mußten zuvor in Dalma⸗
ien anlaͤnden / und die eingeſchiffte 500 , neu⸗

geworbene Fußknechte / zu Veraͤnderung der

Guarniſonen / außſetzen / und dargegen ſo viel
alte einnehmen .

In erſtgedachter Provintz Dahnatten
ftengen die Türcken indeſſen dieſes Jahr hie⸗
zig an / und kamen / den 8. 18. Jannarß /ͤetliche
Tauſend ſtarck / unter dem Lraßum - Baſſ
faſt unvermerckt biß vor Zara / de 6 Vorſatzes /
ſich dieſes Haupt⸗Platzes und veſten Ortes /
in der Eile mit der groſſen Gewalt / zu bemaͤch⸗
tigen / fanden aber an dem General und
Ritter Ruͤhlmann / welcher / unter dem
Herꝛn General - Proveditor , allhie comman⸗
dirte / einen wachſamen Soldaten / welcher
mit ſeinen Teutſchen ſie auß ſeinen Feuer⸗
ſpeyenden Stuͤcken und mit anderm Ge⸗
wehre dermaſſen ſcharff empfieng / daß ihrer
ſehr viel die Erde umbfiengen / den ůbrigen
aber/ ſo nicht gefangen wurden / die Hitze und

Luſt wieder zu kommen gaͤntzlichvergienge / und

ſie forthin die Venetianiſche Beſatzungen in

Rubhe lieſſen .
Nach dieſem erfuhr der Herꝛ General⸗

Proveditor , Cornaroò , zu Catiaro , daß die

Corſaren / oder See⸗Raͤuber / zu Dulcigno
und Saues Aaura , ohne die bereits fertig

liegende

Victorie
wird mit
dem ke
Deum lau⸗
damus he⸗

ſungen.
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Tuͤrcken
auff .

Tuͤrcken⸗Krieg .

liegende Raub⸗Schiffe / noch einige neue auß⸗

růſteten / um darmit im Golfo auff die Kauff⸗
Schiffe zu ſtreiffen / darum commandirte er ey⸗
lends einige Barcquen / unter dem Capitaͤn

Vincenzo Mazzany / nur mit ſiebenzehen/
aber ſehr wohl geuͤbten Kerlen dahin . Dieſe nun
legten ſich zwiſchen Peraſting und Cadricy
verdeckt / biß ſie bey Nacht⸗Zeit unter Dulci

ano kommen / und die Schiffein Brand ſtecken
koͤnnten / wovon dann fruͤh Morgends vor Ca⸗

ge derſelbigen ſchonvier in vollen Flammen ſtun⸗

den / und zwey andere ſonſt gantz verderbetwur⸗
den . Die Tuͤrcken ſchoſſen zwar mit Stuͤcken
und Muſqueten von ſich und heuleten wie die

Hunde / konnten aber damit das Feuer wel⸗

ches gar fürſichtig und kuͤnſtlich angelegt war /
nicht daͤmpffen / ſondern die Schlffe muſten

fort / und die Chriſten fuhren mitRuhm und

Ehre unbeſchaͤdiget wieder an ihren Ort zu⸗

ruͤcke.
Es verſuchten auch einsmahls zum Ende die⸗

ſes Jahrs / die Morlacken einen Streiff biß
hinter Fettina / um die Tuͤrcken ſelbſten in ih⸗
ren Orten heimzuſuchen / pluͤnderten auff ſol⸗
chem Wege drey Vieh⸗Maͤrckte/ und brachten

etliche tauſend Stuͤcke groß und klein Vieh / wie

auch viele gefangene Tuͤrcken mit ſich zuruͤcke/
woruͤber ſie mehr nicht / als nur j . Mann der ih⸗
rigen / verlohren hatten .

So waren auch in dem Koͤnigreiche Candia
theils Sfacchioti / oder Bauren / noch gut
auff Venetlaniſcher Seyte / weil ſteſich im ver⸗

wichenen Jahre einmahl mit den Tuͤrcken ab⸗

geworffenhatten / und an der Wiederverſoͤh⸗
nung verzweiffelten . Wo ſie nun einen Tuͤr⸗

cken erhaſchen konnten / üͤberbrachten ſte ſolchen
den Venetianern fuͤrSclave / und hielten ſich
in einem im Gebuͤrgegelegenem ſtarcken Poſten
behſammen . Damit ſie ſich aber auch wider

einen Anfall wehren koͤnnten / lieſſen ſie den Ge⸗

neral Proveditor in der Hauptſtadt Candia /
Herrn Marco Bembo bitten / ſie mit benoͤ⸗

thigter Zugehoͤr zu verſehen/ welcher ihnen dann /

laͤngſtder See / Lunten / Kraut und Loth zu⸗
ſchickte . Kaum hatten ſie das bekommen / als ſie

von den Tuͤrcken ſchon angerannt wurden : Sie
aber hatten ſich / ſo vielihnen muͤglich geweſen/

bereits verſchantzt / und wehrten ſich von darauß
gantz verzweifentlich / ſo daß die Tuͤrcken nach
vielem Stuͤrmen mit Hinterlaſſung vieler Tod⸗
ten und Gefangenen / wieder ab⸗ und nach
Retimo ziehen muſten . Dieſes Probſtuͤcke
machte die Bauren ſo behertzt / daß ſie hernach /

als eine fliegende Armee/ zu Felde zogen / und

auff etliche Meilweges weit und breit herumb
ſtreifften / und dann wieder inihren Poſten kehr⸗

auß ihrem Mittel ab / den einen nach dem Archi⸗
pelago an den Herrn General⸗Capitaͤn/ und den

andern an den H. General⸗Proveditorn in Can⸗
dia / welcher alsbald ihnen mehr Munition zu⸗

ſchickte /und alle moͤgliche Beyhuͤlffe anbiethen
ließ.

Denckwüuͤrdiger Geſchichten .

ten . Den u / 1 . Januarti fertigten ſie zweene

laͤnger bleiben mochten . Die Schwadron auß der

9057

Der HerrGeneral⸗Proveditor muſterte auch
mit dem neuen Jahre ſeine unterhabende Voͤl⸗

cker in der Veſtung / und fand noch 2000 , Kaͤh⸗
ſerliche / oder Leutſche / und 9o0 . Savoyi⸗
ſche zu Fuß und 70 . Reuter / wie auch 300 .

uͤberbliebene Frantzoſen / und 2500 . Ita⸗
liaͤniſche Fußvoͤlcker. DerObriſte Spart / wel⸗
cher bißher/ eines von den erwehnten Teutſchen
Regimentern commandiret hatte / ward von

dem Herrn Generaliſſimo zum General - Zeug⸗
meiſter beydes in dieſem Reiche und auch bey der

Armade ernennet in Anſehung / daß ſeine
Dienſte eines ſolchen Amptes wol wehrt waren :

Sein Herr Collega / der Obriſte Stellma⸗
cher / aber reyſete wieder von hinnen ab und

nach dem Vatterlande .

Im Martio kam die gantze Schiffs⸗Armade
auß den Winter⸗Quartieren daher vor Can⸗
dia / umzu verhindern / daßdieTuͤrckiſche
Flotte ihre Veſtung Canea nicht verprovian⸗
tiren moͤchte/ welche an Volcke und anderen

Nothdurfften groſſen Mangel hatte . Den 29 .
Martii ( 8. April) zog der Herr General Pro⸗
veditor mit 1100 . Mann von hieſiger Beſa⸗
tzung auff die Tuͤrcken auß / weil er Kundſchafft
hatte / daß 900 . Tuͤrckiſche Reuter und 300 .

Janitſcharen auß Canea gegangen / den wi⸗

derſpaͤnſtigen Baurendie Doͤrfferzu verderben.
Alſo legte er ſich in einen ſolchen Hinterhalt / daß
alle Janitſcharen entweder todt oder gefangen
blieben ; Die Reuter aber kamen meiſtens alle
davon .

Kurtz hernach verſetzte der Herr Generaliſſi⸗
mus dem Erbfeinde auch zu Waſſer einen noch
empfindlichern Streich : Denn als er von ſeinen
außgeſchickten Kundſchafftern die Nachrichter⸗Armade
langte / daß die Tuͤrckiſche Flotte auß den Dar⸗
danellen in See gegangen waͤre / und hieher⸗
waͤrts kaͤmen/ einen friſchen Entſatz in Canea

zu bringen : So verſtaͤrckte er alsbald ſeine Ar⸗
made mit mehr friſchen Voͤlckern auß der Ve⸗

ſtung / ſegelte damit dem Erbfeinde entgegen /
und ließ imer einige Galleen auff weitere Kund⸗
ſchafft außgehen . Die Türcken / weil ſte hier⸗
auß abnehmen konnten / daß die Venetianiſche
Flotte unterweges ſeyn wuͤrde/ blieben Anfangs
etwas zuruͤck / biß ſie zuvor durch ihre Kund⸗

ſchafftẽr von ihres Gegentheils Staͤrcke und Zu⸗
ſtande Nachricht kriegt hatten / weil ſie ihnen ſol⸗
chen viel ſtaͤrckereinblldeten / und dann ſetzten ſie
mit ſo groſſer Gewalt auff die Venetianer loß/
als ob ſie ſelbige / die nur halb ſo ſtarck waren /

auff einmahl verſchlingen wolten . Aber der Herꝛ
Generaliſſimus hatte ſeine Galleazzen / Kriegs⸗
ſchiffe uud Galleen fein ordentlich geſchloſſen /
und den Wind zum Vortheil / welcher den Tuͤr⸗
cken den Rauch ins Geſichte wehete / daß ſie die

Venetianiſche Schiffe nichtwol ſehen / noch ihr
Geſchuͤtz gegen ſie recht brauchen konten / dagegen
dieſe mit ihren Stuͤcken ſo grauſam auf die Tuͤr⸗
cken loßdonnerten / daß ſelbige in ſolcher Hitze nit
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und hieruͤber geriethen die anderen alle in Un⸗
ordnung / wovon den Venetianern u . Galleen

mit dem meiſten Gelde und Vorrathe / wie auch
in ſooο . Tuͤrcken und Chriſten⸗Sclaven zu

theil / 19.Galleen aber theils verbrannt / und

theils in Grund geſchoſſen wurden / die uͤbrigen
fluͤchteten ſich wieder nach den Dardanellen /
gleichwol wiſchten 10 . Tuͤrckiſche Galleen mit ei⸗

nem neuen General / oder Baſſa / vielem Volcke

und Nothdurfften nach Canea durch / und die

Venetianiſche Armade wandte ſich mit aller er⸗

oberten Beute / wie auch ihren Todten und Be⸗

ſchaͤdigten/ deren uͤber achtzehen hundert an Sol⸗

daten und Boots geſellen gezehlet wurden / wor⸗

unter ſich viel vornehme Offirirer / ja der Herr
Generaliſſimus ſelber / der eines in die Hand

kriegt hatte / mit befand / nach Candia / und

Tuͤrckiſche mit in Brand geſteckt / die anderen

zwey aber in Grund geſchoſſenworden / und kon⸗

te man es den uͤbrigen allen auch wohl anſehen /
daß ſie in einem Scharmuͤtzel geweſen waͤren .

Allhie nun wurden die Todte begraben / und die

Verwundete in das Hoſpital gebracht / hier⸗

auff dann / am 4/14. April ein beſonderes Danck⸗
Feſt gehalten / bey demſelbigen mit den Stuͤcken

und Muſqueten luſtig triumphiret / auch durch

die gantze Stadt froͤlich gefeuert / und alle ero⸗
berte Tuͤrckiſche Flaggen und Fahnen / bey waͤh⸗
render Solennitaͤt / durch alle Gaſſen und auff
den Waͤllen herum getragen .

Nach ſolcher Verrichtung theilte der Herr

Generaliſſimus die Armade auff unterſchiedliche
Poſten auß / und er ſelber kreutzte mit den leich⸗

teſten Schiffen und einer Galeazze unter Cara⸗

buſa / um ſolcher Geſtalt um die gantze Inſul
alle fernere Zufuhr und Anlandung zu verhtn⸗
dern . Den 2/12 . May brachtenihm ſeine Kund⸗
ſchaffter abermahls Nachricht ein / daß die Tür⸗

ckiſche Caravana von Alexandria in Egy⸗
pten / beſtehend in achtzehen Schiffen und einem

Pincke / mit ſiebenzehen hundertJanitſcharen
und Spahyen und vieler Munttion beladen / faſt
nahe vorhanden waͤretHierauf nahmer ihmvor /

ſein Generalat noch mit einer lobwuͤrdigen That

zu beſchlieſſen / und ruckte damit auff den Feind
loß / den er auch / nachdemer funfftzig Meilen

fort geſegelt / ins Geſichtekriegte / weil aber der

Windfuͤr die Türcken gut war / konteer ſie nicht

einholen / ob er ſchon ihnen auff die ſechszig Mei⸗

len nachjagte / und gegen Abend fiel noch darzu

ein ſo dicker Nebel ein / daß eine Gallee die an⸗

dere nicht ſehen konnte / eben als ob es eine Zau⸗
berey von den Tuͤrcken waͤre / um alſo den Ve⸗
netianern zu entfliehen / welche deßwegen / da⸗

mit ſie nicht moͤchten von einander verſchlagen
werden / die gantze Nacht beyſammen blieben .

Auff den Morgen / als der Tag anbrach / ſahen
ſie noch den Pinck ſegeln / welcher alsbald ver⸗

folgt und auch erobert ward / damit man beſſern
Beſcheid haben moͤchte. In demſelbigen funden

ſie zwey und ſiebentzig Mann / und auß dieſen
vernahmen ſie unter anderen Sachen ſo viel zur

miffete noch vier Galleen / der en zwey durch die

Nachricht / daß die Flotte von Alexandria in
zwo Schwadronen / und zwar die eine nach
Lodiund die andere nach der Barbariſchen
Kuͤſte vertheilet werden ſolte : Zu Rhodus

waren zehen Galleen außgeruͤſtet worden / und

zu dieſen waͤren noch dreyſſig andere geſtoſſen /
und wuͤrden deren noch eben ſo viel erwartet /
wovon man eine anſehentliche Flotte machen
wolte : Das Auge waͤre auff die drey Inſulen
gerichtet / die rechte Meynung aber / die Ve⸗
netianiſche Armade zu verfuͤhren und zutren⸗

nen / und indeſſen den Succurs in Canea zu

werffen . Hierauff ſchickte der Herr Generaliſſi⸗
mus den Pinck dem Herrn General⸗Provedi⸗
torn / Marco Bembo / zu einem Præſent
nach Candia zu / und er ſelber wandte ſich nach
Cerigo .

Unterdeſſen langte der neue General⸗Capi⸗
tain / Herr Giorgio Moroſini / mit dem

neuen Succurſe gluͤcklich vorCandia an / und

ward mit Loͤſung des Geſchuͤtzes froͤlich bewill⸗

kommt/ auch gleich das Volck zu Lande ge⸗
bracht / um ſolches zu erfriſchen / und von ſtund
an eine Advis⸗Barcque nach dem Archipelago
geſchickt / die Flotte und den Herrn France⸗
ſeo Moroſini / als bißherigen General⸗Ca⸗

pitain / auffzuſuchen / und ihmſolche Ankunfft
anzudeuten .

Nachdem nun die auff der See abgemattete
Kriegs voͤlcker etliche Tage außgeruhet / und

ſich ein wenig wieder erholet hatten / nahm der

neue Generaliſſimus eine General⸗Muſterung
beydes der mitgebrachten / und auch in dieſem
Reiche noch befindlicherSoldateſca vor / und

fand noch acht hundert Mann zu Pferde / und

zwoͤlfftauſend zu Fuß auß allerhand Nationen /
jedoch mehrern Theils Italtaͤner / die Beſatzung
in Candia darzu gerechnet . Den folgenden
Tag nach der Muſterung commandirte er hun⸗
dert Reuter und acht hundert Muſquetirer auß/
der Tuͤrcken Zuſtand in Canea außzukund⸗
ſchafften / damit er alsdann ſeine Reſolution
darnach nehmen koͤnte .

Hingegen fand ſich der alte Generaliſſimus
mit der Flotte auß dem Archipelago auch allhie
ein / welcher ſich lange mit dem Neuen beſprach⸗
te / ihm die Beſchaffenheit der gantzen Flotte /
und was ihm ſonſt zu weiterm Naͤchricht dienen

moͤchte / eroͤffnete / und damit zugleich das Ge⸗
neralat uͤberliefferte . Nach ſolcher Verrichtung
begab er ſich auff das Schiff / die drey Koͤnige
genannt / und kehrte alſo die Segel nach dem

Vatterlande zu: Der Neue aber ließ die Schif⸗
fe mit allem wol verſehen / und mit einem Thei⸗
le ſeiner mitgebrachten Voͤlcker beſetzen / auch

unter ſie alle / beydes Matroſen und Solda⸗

ten / friſch Geld / deßgleichen Kleider und an⸗

dere Nothdurfften außtheilen / welches bey ih⸗
nen friſchen Muth und groſſe Freude erweckt .

Hierzu kamen noch die Paͤbſtliche/ Florentl⸗
niſche und Malteſiſche Auxiliar⸗Galleen /
unter denen / am 12/22. Mah / leiner Paͤbſtlichen

dieſes Ungluͤck wiederfuhr / daß ſie / vonihrem
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eigenen Pulver / mit allem was in und auff den⸗

ſelbigen war / indie Lufft flog / auſſer ſieben Per⸗
ſonen / ſo noch unbeſchaͤdiget davon kamen . Sol⸗

chem nach ließ der Generaliſſimus auch den In⸗
genieur Perlin von Zanten daher holen / und
nach deſſen Ankunfft zugleich auch alle O ffictrer
zum Kriegs⸗Rathe beruffen / welche alle ſich

uͤber des Ingenieurs hurtigen Geiſt und ver⸗
nünfftige Reden ſehr verwunderten / und groſſe

Hoffnung auff ihn ſetzten : Gleichwol ward
doch auch nichts fruchtbarliches außgerichtet /
und mangelte es bald an den Inſtrumenten und

gemachten Wercken ſelbſten / in dem ſie ſich zum

Vorhaben nicht recht ſchicken wolten / bald an

etwas anderm . Man fieng zwar abermahls an/
die VeſtungCanen von neuem mit einer Be⸗
laͤgerung und Circumvallations⸗Limiezu faſſen/
ließ auch des Ingenieurs grobe Geſchuͤtze und

Inſtrumenta dahin fuͤhren : Endlich aber / da

man ihn ſelbſten dahin brachte und den Ort auch

zu Waſſer beſichtigen ließ / ward doch alles biß
auff eine beſſere Gelegenheit eingeſtelt / die aber

nachgehends niemahls ſo gut wieder kommen
wollte .

Mitlerweile fertigte der Herr Generaliſſimus—
fuͤnff Krigs⸗Schiffe vonder Armade in die See

bey Canca ab / den erwaͤrtigen Tuͤrckiſchen
Succurs außzutundſchaffꝛen / und er ſelber be⸗

gab ſich mit den uͤbrigen Schiffen und Gaͤlleen
nach Cerigo / und ließ die Inſul Candia hin
und wieder fleiſſig beſtreichen : Indem kam von
den fuͤnff Kriegs⸗Schiffen eine Brigantin da⸗

her mit Nachricht / daß der Feind entdeckt wor⸗
den / und im Anzuge begriffen waͤre / und an der

Inſul Scio nur auff gute Gelegenheit wartete .

Alſobald gieng der Herr Generaliſſimus mit

dem Engellaͤndiſchen Ingenieur / allen Schif⸗
fen und Galleen und der geſammten Militz / ſo
wol zu Roß als zu Fuß / in aller Stille auff
Scio loß / und fand daſelbſt etliche und dreiſſig
Tuͤrckiſche Galleen liegen / alle mit ſchwartzen

Banieren oder Fahnen beſteckt / denn ihr Ca⸗

pitaͤn⸗Baſſa/ oder Generaliſſimus / Maho⸗
met⸗Baſſa / war gleich den vierdten Tag
nach ſeiner Dahinkunfft / nemblich denz/23 .
Julti / an einem hitzigen Fieber / zu ſeinem Luͤ⸗

gen⸗Propheten und Verführer / dem Maho⸗
met / der Seele nach / gefahren / der Leib aber

ward des andern Tages durch 23 . Galleen nach
St anchio / als ſeinem Vatterlande gefuͤhret /

und dieſe Zeitung von ſeinem Tode von dar nach

Conſtantinopel gebracht / damit ihnen ey⸗
lends ein neues Haupt vorgeſetzt werden moͤchte
Dieſe nun waren auß dem Gedraͤnge / die an⸗

deren aber wurden mit Stuͤcken und Feuerwer⸗
ckenſehr beaͤngſtiget.

Indem die Benetianer dieſen Tuͤrckiſchen
Galleen allhie ſo fleiſſig auff den Dienſt warte⸗

ten / kriegte der Herr Generaliſſimus Nachricht /
daß eine neue feindliche Armade / ſo mit Volcke /

Munition und Lebens⸗Mittelnwol verſehen / na⸗
cher Rhodis gelauffen waͤre/ des Vorhabens/
von dar nach Canea zu ſegeln/ und ſelbiges mit

1

allerhand Nothdurfften / ſo ſie von Alexan⸗
dria gebracht / zu entſetzen . Deßwegen ward

alſobald auff der Flotte Kriegsrath gehalten / und
für gut befunden / die Armade in zwo Schwa⸗
dronen zu vertheilen / deren die eine von vier Gal⸗
leczzen / zehen Galleen und fuͤnff Schiffen / un⸗
ter dem Commando des Proveditorn Batta⸗

glia den Canal vor Canea beſetzen : Die an⸗
dere aber von zwey Galleazzen und zwantzig Gal⸗
leen ( worunter auch die ſieben Malteſiſche
mit waren) unter dem Herrn Generaliſſimo / den
Tuͤrcken entgegen gehen / und ihr Heyl an ihnen
verſuchen ſolte . Dieſe letzteren nun nahmen ih⸗
ren Lauff nach Suille / um zu hoͤren/ ob keine

Schiffe nach derInſul Stampolia lauffen
wuͤrden / zu welchem Ende ſie etliche Gallioten
des Feindes Strich halten lieſſen / welche in we⸗

nig Tagen zuruͤck brachten / daß ſechs und dreyſ⸗
ſig Tuͤrckiſche Galleen mit zewey tauſend Mann

zu Fuß / unter dem neuen Capitaͤn⸗Baſſa /
Wazzamanna ( ſwar des Verſtorbenen
Sohn ) unter Weges waͤren / Canea damit zu

entſetzen . Hierauff giengen die Venetianer all⸗
gemach nach Stanchio fort / weil der Gene⸗

ral⸗Capitaͤn den Weg nacher Nio / und von

dar nach Trio und ſo weiter auff Anero ge⸗
nommen hatte / um deſto beſſer der TuͤrckenVor⸗
habenzuerkuͤndigen / zu welchem Ende ſie ſich
threr leichten Brigantinnen gebrauchten / und da⸗
mit die See durchſtreichen lieſſen . Unter ſolchem
Hin⸗ und Wiederſchweiffen hoͤrte man etliche

Canon⸗Schuͤſſe von der Chriſtlichen Veſtung
Thiene / und muthmaſſete darauß alſobald /
daß die Tuͤrcken ſich der Orten muͤſten ſehen laſ⸗
ſen / wie es dann auch nicht anderſt war / und

hatten ſie/ Tuͤrcken/ vermeintgehabt / dieſe In .
ſul unverſehens zu uͤberfallen und gußzupluͤn⸗
dern . Als ſie aber in der beſten Arbeit waren / an
Land zu ſteigen / wurden ſie der Venetlaniſchen

Schiffe gewahr / und dadurch dermaſſen er⸗

ſchroͤckt/ daß ſie uber Hals und Kopff wieder auf
die Galleen fielen / die Segel wandten / und ſich
davon machten . Des Nachts entſtund einge⸗
waltiger Sturm / welcher beyde Flott en von ein⸗

ander ſtreuete / jedoch kriegten ſie mit anbrechen⸗
dem Tage / einander wieder ins Geſichte / da

dann die Tuͤrcken/ weil ſte wegen noch anhalten⸗
den Sturms die See nicht halten konten / nur

immer ſuchten / wo ſie etwann in einen ſichern
Haven / ſich darinnen zu erhalten / einlauffen
moͤchten : Aber die Venetianer und Malteſer
ſatzten ihnen biß in den zweyten Tag ſo ſtarck
nach / daß ſie dieſelbige endlich den 1//27 Augu⸗
ſti / des Morgens / unfern von der Inſul Milo /
einholten / allwo ſie / bey der naͤhern Ankunfft /
ſchon viel von den Galleen unter dem Lande fan⸗
den . Die Malteſer thaten den erſten Angriff / und
den ſo muthig und hefftig/ daß ſie gleich J . ſolcher
feindlichen Galleen mit allem Volcke eroberten /
und eine ans Land trieben : Noch 4 . andere wur⸗

dengleicher Weiſe von dem Malteſiſchen Gene⸗
ral an Strand gejaat /wovon und noch J . ande⸗＋
ren die Tuͤrcken ſichin 1500 . ſtarck / nach dem

Un ij Caſtel
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Caſtel Milo retirirten / in Meynung / ſolches
zuuͤbermeiſtern / und ſich allda zu verſtaͤrcken /
und zu halten / biß ſie von dem Capitaͤn⸗Baſſa
entſetzet werden möͤchten: Dieſer aber hatte ſich

ſchon eher /als ſie / durch die Flucht / auß der

Gefahrgemacht / und muſten ſte alſo ſich zu der
Uberwinder Gnade ergeben . Die Tuͤrckenbuͤ⸗

ſten bey dieſem See⸗Scharmützel / oder viel⸗

mehr fluͤchtiger Retirade / dreyzehen Galleen

ein / mit denviern / ſo die Malteſer davonbraͤch⸗

ten / die uͤbrigen neune ſtrandeten alle / und

giengen zu Scheitern / das Geſchuͤtz und die

Munition aber ward davon noch den Obſiegern
zur Beute / nebenſt in 2500 . Tuͤrcken und Chri⸗

ſten⸗Scelaven / ohne den Reichthum / ſo bey den

gefangenen TuͤrckiſchenOfficirern / worunter

ſonderlich vier von hoher Condition/ und auch ein

Janitſcharen⸗Aga mit waren/ gefunden wurde .

Die Venetianer verlohren hierbey etwann funff⸗
tzig / und die Malteſer bey hundert und funfftzig
Mann / ſonderlich blieben auff der Malteſiſchen
Haupt⸗Gallee alleine drey Ritter todt / ohne
viele andere Officirer / viel wurden auch ge⸗

quetſcht .

Nach Verrichtung deſſen ſetzte die ſtegende

Parthey ihren Lauff denſelbigen Strich laͤngſt⸗
hin weiter fort / ob ſie den fluͤchtigen Durach⸗

Bey leinen gar beruffenen Corſarn / oder See⸗

Rauber und Commendanten etlicher Tuͤrcki⸗

ſchen Inſulen imArchipelago ) noch ereylen koͤn⸗

ten : Dieſer aber entkam mit noch zehen Galleen
wieder nach Rhodis / und der Capitaͤn⸗Baſ⸗
ſa mit den uͤbrigen nach den Dardanellen /
allwo an ihm ſein Prognoſticon / oder hochmuͤ —⸗
thiges Vermeſſen / ſo er ihm/ bey Antrettung die⸗

ſes anſehentlichen Amptes ſelber geſtellet hatte /
daß er nemlich dißmahl Canea entſetzen / oder

ſeinen Kopff nicht behalten wolte / vollzogen und

wahr gemacht ward : Denn er muſte nach Con⸗

ſtantmopel zur Verantwortung kommen /
daſelbſt in ein hartes Gefaͤngnüß gehen / und

endlich ( jedoch erſt im folgenden Jahre ) mit dem

Kopffe über die Klinge ſpringen / und anderen

ein Beyſpiel werden / daß / die zu weit

ſchwimmen / und die zu hoch ſteigen
wollen / offtermahls darůͤber das Le⸗

benverlieren .

Der Herr Generaliſſimus kam nach dieſem
mit den Venetianiſchen Schiffen biß nach Su⸗

da wieder zurück / die Einfahrt zu Caneazu be⸗

obachten : Die Herren Malteſer aber / welche/
wie fie den erſten und hitzigſten Angriff gethan /

alſo auch an ihren Galleen den meiſten Schaden

gelitten hatten / wandten ſich wiederum üuͤber

Candia nach Malta / um ihre Beſchaͤdigte da⸗

ſelbſt hehlen / und die Galleen außbeſſern zu laſ⸗
ſen.

Und in der Hauptſtadt Candia ward / auff
die erhaltene Nachricht von dieſer erfochtenen
Victorie / vermittelſt einer offentlichen Proceſ⸗
ſion und Abſingung des Te Deum laudamus ,
Gott dafuͤr gedanckt / auch darbey alle Stuͤcke

Beſchreibung Venetianiſcher

und Muſqueten geloͤſet/ und groſſe Freude ge⸗
trieben .

Indem man noch hieruͤber triumphirte / da

zogen 500 . Muſquetirer und 100 . Reuter auß
Candia hinauß biß an Canea hin / woſelbſt
ſie eine Tuͤrckiſche Parthey / die von dar auff die
Doͤrffernach Fourage außgegangen war / an⸗

traffen / wovon ſie viel medermachten / und mit

300 , Gefangenen / auch einer guten Beute wie⸗
der heim kamen / ſo daß jetzt allhie eine Freude
auff die andere folgte .

Hingegen aber nahmen 5. Tuͤrckiſche Raub⸗

Schiffe von Tripoli / zu der Zeit zwey ſchoͤne
und groſſe Schiffe / Sancta Maria und Fior de

Lino genannt / welche mit zwey Compagnien
Curaſſirern und zwey hundert Mann zu Fuß/
nach der Armade gehen ſolten / worbey auch ei⸗

nige Armenianiſche reyſende Perſonen mit

50οοο . Zeckinen waren / nach einem fuͤnffſtuͤn⸗
digen Gefechte / bey der Inſul Zanten hinweg /
und ſchleppten ſie miteinander nach ihrem Raub⸗

Neſte .

Mittlerweile ruͤckte allgemach der Herbſt
und Winter herbey / und das ungeſtuͤme Wet⸗

terbewog endlich den Herrn General⸗Capitaͤn/
ſich mit der Armade nach der Inſul Paris zu

begeben / um allda die Voͤlcker in die Winter⸗

Quartiere zu verlegen / und die beſchaͤdigte
Schiffe wiederum außbeſſern zu laſſen : Jedoch

ließ er noch zwey unterſchiedliche Schwadronen

Schiffe auff eine Zeitlang in derSee verbleiben/
um ſo wol die Tuͤrcken von allem fernern Suc⸗

curs abzuhalten / als auch die außſtehende Con⸗
tributionen vonden Inſulen in dem Archipela⸗

go einzutreiben .

Herr Priulus mit ſeiner Schwadrone einige
Tuͤrckiſche Saiquen und zwey Kriegs Schiffe /
jagte auch einsmahls einer groſſen Sultanin

( ſo/ wegen ſeiner ungewoͤhnlichenGroͤſſe / auch

für reich beladen geſchaͤtzt ward) eine Weile nach /
konte ſie aber nit einholen / weil ſie durch die Irr⸗

wege / neben dem vor dieſem auff demHaven vor

Rhodis geſtandenem Wunderbilde / Co⸗

loſſo / hinlieff / und dergeſtalt entwiſchte .
Den Venetianern aber waͤſſerte gleichwol der

Mund gewaltiglich nachder reichen Beute/ die

ſie ihnen darvon einbildeten / darumb / weil ſie
gewiſſe Nachricht hatten / daß dieſes Schiff
nach Conſtantinopel wolte / ſo lieffen ſie
wieder weitin die See/ zum Scheine / ob wuͤ⸗

ſten ſie nicht anderſt / als daß das Schiff da⸗

her nach Hauſe gehoͤrte/ und nun daheim ver⸗

bleiben wuͤrde . Hierauff vertheilten ſte ſich mit

ihren Galleen heimlich hin und wieder / an die

auff der Straſſe nach Conſtantinopel lie⸗

gende Inſulen / und laureten fleiſſig auff /
wenn dieſes geſcheuchte Wild ſich auß ſeinem
Schlupff - Loche wieder herauß begeben wuͤr⸗

de / und weil ein jeder die Ehre und den

Ruhm darvon haben wolte / daß er es ge⸗

fangen / blieb der obgemeldte Herr General

oder
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oder Capitan / aber die Kriegs⸗Schiffe ſelber nit

davon . Dieſes groſſe Schiff / weil es einmal

einer Gefahr entgangen / dachte weiters wohl

an keine andere / ſondern begab ſich endlich

wieder unter Segel / und nahm ſeinen Lauff

nach dem Canal / oder den Dardanellen / zu:
Die wachſame Venetianer aber faſſeten daſſel—
bige alsbald ins Geſichte / und umbringten es

dergeſtalt / daß es weder wancken noch weichen

konnte / und alſo ſich ergeben muſte . Das
Schiff ward ſtracks nach der Stadt Candia

gefuͤhret/ und der Schatz uͤberauß groß befun⸗
den / beſtehend in einem zwey⸗ jaͤhrigen Tribut

der groſſen Stadt Cairo und der daſelbſt her⸗

um liegenden und angraͤntzenden Laͤnder und
Provintzien. Es befand ſich auch noch die Ex⸗

traordinar⸗Schatzung des Landes darbey / wel⸗

che ſo hoch geachtet worden⸗ daß auch der Baß⸗

Commendant deſſelbigen Ortes und Landes ſich

deßwegen mit auff die Reyſe begeben hatte / und

nun zugleich ein Gefangener mit ſeyn muſte :

Und dieſes alles ward zuſammen auff neun Mil⸗

lionen geſchaͤtzet / ohne welche Baarſchafften
man auch noch ein anſehentliches auß der Ran⸗

gion der vornehmen gefangenen Tuͤrcken / deren

uͤber achtzig gezehlet wurden / zu erhebenverhoff⸗
te . Über das hatten die Venetianer noch ein

anderes dergleichen Schiff auff der Spuhr / wel⸗

ches die Einklnffte des Tuͤrckiſchen Sultans

im Serrail ſammt dem Tribut von einer jed⸗

weden Religion / auſſer der Tuͤrckiſchen auff⸗

haben ſolte Damit nun der Loͤwe von Sanct

Marco ſolches auch in ſeine Tatzen bekommen

moͤchte/ ſo wurden unterſchiedliche wol außge⸗

ruͤſtete Kriegs⸗Schiffe und Galleaſſen darauff
außgeſchickt.

Die Herren Malteſer geluͤſtete nicht weni⸗

ger nach einem ſo fetten Wildpraͤt / und lieſſen
darum / auff erhaltene glaubwuͤrdige Nachricht /
daß das andere auß Eghpten erwartete / und

nach Conſtant inopel verordnete groſſe Schif
oder Sultania / welches eben ſo reich beladen /
als dasjenige / ſo die Venetianer zu Candia

auffgebracht / von Alexandria abgeſegeltwaͤ⸗
re / gleich alsbald / zu Eingang des Novembris /
vier wol montirte Galleen auff ſelbiges außlauf⸗

fen : Sie kamen aber dieſes Jahr nicht wieder
nach Hauſe.

Sonſten Cum noch eines und des andern / ſo
dieſer Chriſtliche Ritter⸗Orden / auſſerhalb der

Venetianiſchen Flotte / noch fuͤr ſich abſonder⸗

lich / theils daheim auff der Inſul Malta /
theils auch auff dem Meere wider den Erbfeind /
dieſes Jahr uͤber/ ſo viel man weiß / verrichtet /
hieſiges Ortes zu gedencken ) thaten ſie indeſſen
manchen guten Fang : Unter anderen brachte

die Gallee / der Engel Gabriel genannt / ſo

auff Kundſchafft außgeſchickt worden / zum

Anfange des Februarü eine Tuͤrckiſche Pryſe
mit fuͤnffzehen Tuͤrckiſchen Kauffleuten mit ſich

zuruͤcke.
Deniß/ 2 . April . zu Abend umb neun lhr /

langte eine andere Gallee auß Candia vor der

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 509

Inſul an / welche /als ſie jentzt bald amLande
war / nichts anders that / als außden Stuͤcken

blitzen und donnern / worauß die Einwohner

ihnen gleich eine froͤliche Zeitung weißſagten /
die ſich dann auch bald eraͤugete : Denn die

an den Groß⸗Meiſter geſchriebene Briefe wa⸗

ren kaum geleſen / da wurde einem jeden die

gute Poſt zu wiſſen gethan / welcher Geſtalt
die Schiffs⸗Armade der loͤblichen Republic
Venedig / als der wahren Verfechterin der

Chriſtlichen Religion / die zum Entſatz der

Veſtung Canea verordnete Tuͤrckiſche Gal⸗

leen nicht allein befochten / ſondern auch gaͤntz⸗
lich geſchlagen und zertrennet haͤtte / benebenſt
vielen eigentlichen Umſtaͤnden mehr . Alſobald
wurden alle Glocken gelaͤutet und dem

Grund⸗guͤtigen GOTT noch denſelbigen
Abend füͤr ſolche erwieſene Gnade und Huͤlffe
hertzlich gedancket / auch alle Stuͤcke auff den

Galleen und Schiffen / deßgleichen auff dem

Caſtel St . Elmo / und auff den Wercken

der Veſtung / nemblich auff dem zu St . La⸗
zaro / St . Chriſtoff / St . Barbara /
St . Petro und Paulo St . Jacob /

St . Hohann St . Michael / St .

Andrea und St . Georg / zu unterſchiedli⸗
chen Mahlen geloͤſet. So lieſſen ſich auch die

zu Malta herum gelegene Cavalliere an ih⸗
ren Orten / ſonderlich die auff St . Angle
tapffer mit hoͤren / ſo daß die gantze Inſul da⸗

von bebete . Die ſaͤmmtliche Beſatzung mu⸗

ſte auch eylends ins Gewehre kommen / und

ihre Salven thun Im uͤbrigen ward die

gantze Nacht mit Banquetiren und anderen

froͤlichen Ergoͤtzlichkeiten zugebracht . Eben

dergleichen Freuden⸗Zeichen mit Anſtimmung
eines danckbarlichen Te Deum laudawus ,

Loͤſung aller Stuͤcke jund Muſquetten und

Anzuͤndung vieler Freuden - Feure / wurden

auch zu Meſſina in Sicilien / wegen

dieſer Victorie / den 5/ 15. May / began⸗

gen .
Eben denſelbigen Tag / da diezu Meſ⸗

ſina alſo feyerten / tamen die Malteſiſche
Galleen auß dem Egyptiſchen Meere mit

dreyen Tuͤrckiſchen Schiffen / welche mit ei⸗

nem uͤberauß groſſen Schatze von Alexan⸗
dria / nach Conſtantinopel gehen wollen /
glůcklich heime / mitbringend auch den Baſſa⸗
Commendanten beſagten Ortes / welcher der

Pforte Rechnung zu thun nach Conſtanti⸗
nopel war entbothen worden .

Auch eben zu der Zeit entſtund hieſiges
Ortes ein ſchaͤdliches Erdbeben / welches in

der alten Stadt St . Michael / auff der

Inſul Angle / ſiebenzehen Haͤuſer zu Boden

Warff / aüch das alte Werck auff der Seyte
des Havens / uͤber der Hoͤhe gegen Dragut /
niederfaͤllete / weßwegen kein Ritter noch

Soldat ſich abſentiren durffte / ehe daſſel —
bige wieder auffgebauet worden : Dann

wann die Tuͤrcken jetzt Mejſter auff der

See / oder ſonſten ſtarck vorhanden geweſen

Uẽn iij waͤren/

—
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waͤren / ſolte Malta in groſſer Gefahr geſtan⸗

den haben .

Den : / 11. September eroberten die Galleen

S . Jan Baptiſta S . Andreas und la

Valletta , zwey Tuͤrckiſche Raub⸗Schiffe von
Tripoli / und auff denſelbigen 600 . Seeraͤu⸗

ber . Andere hieſige Galleen hatten mit einem an⸗

dern dergleichen Geſellen von beſagtem Orte /
ſechs Stunden lang / ein hefftiges Gefechte/ biß

ſie ihn endlich uͤbermeiſterten / und allhier zu
Malta auffbrachten : Er fuͤhrtedreyſſig Stuͤ⸗
cke und 00 . Mann / hatte 115. Todte / ohne die

beſchaͤdigetwaren. Nichts deſto wentger / ob⸗

ſchon hier und dar / ein⸗ und anderer ſolcher
Raubvogel und Meerſchaumer weggeknappt

ward / gab es doch von Algier / Thunis / Tri⸗

poli / Salee / Hiſerta / Santa Maura /
Dulcigno / Caſtel⸗Nuovo und anderen
Tuͤrckiſchen Raub⸗Neſtern derſelbigen noch uͤ⸗
berall gnug / welche nicht alleine die hieſige Ge⸗
gend / um Malta und Sicilien / und die
ItaltaͤniſcheKůſten / ſamt dem Venetianiſchen
Golfo / ſondern auch das gantze Mittel⸗

Meer vonder Straſſe zu Gibraltar an /

biß nach Candien und in den Archipelagum
hinein / ſo unſicher machten / daß alle Chriſtliche
Kauffſchiffe / welche dieſe Waſſer befahren ſol⸗
ten / und nicht mit wehrhaffter Convoy verſehen
waren / ihrenthalben in hoͤchſterGefahr ſtunden /
unter denen allen aberdie in der Barbarey /
als die ſtaͤrckſten und nechſten / dieſes Meer auch

am meiſten durchſchwaͤrmten und am unſicher⸗

ſten machten / wohin ſich dann die Hiſtoriſche
Feder von hinnen wendet / umb zu verfaſ⸗

ſen /

Was / auſſerhalb Europa / in

den anderen Theilen der Welt / inſon⸗
derheit in Africa / bey den beruffenen Tuͤrcki⸗

ſchen Haupt⸗See⸗und Raub⸗Staͤdten / Al -

gier / Thunis und Tripoli / in der Barba⸗

rei / ſo dann auff der Greyn⸗oder Gold⸗
Kuͤſte von Guinea / auch ſo gar in Oſt⸗In⸗
dien / hinter Aſia / dieſes ſechszehen hundert
und ein und ſechszigſte Jahr uͤber / ſo viel man

von ſolchen Orten Nachricht haben koͤnnen/
denckwuͤrdigvorgegangen .

aber auch / wennſie Gelegenheit dazu hat/
das Stehlen laſſen kan : Eben ſo wenig

und noch weniger konnten auch die wilden und

ungezaͤhnte Mahometaniſche Meer⸗ und

Raub⸗Katzen in der Barbarey ſich des ange⸗

wohnten Raubens und Pluͤnderns auf der See

enthalten . Denn obſchon die zu Algier bey der

Rechnung auff die zehen oder zwoͤlffSchiffe mi⸗

ſten / ſo ihnen in dem verwichenen Jahr theils
durch Ungewitter / theils in einem und andern

Scharmuͤtzel zu Grunde gerichtet worden / ſo
hatten ſie indeſſen doch ſchon ſo viel andere anihre

OHe
ſchwerlich eine Katze das Mauſen / oder

Stelle außgeruͤſtet / daß ſie alleine / zum Anfange

dieſes Jahrs / fuͤnff und zwantzig ſolche Raub⸗
Schiffe / welche uͤber die Maſſen wol montiret
waren / in der See hatten / wovon einige das

enge Meer zwiſchen Spanien und Africa /
ſonſt die Straſſe von Gibraltar genannt /
durchſtriechen / und ſich laͤngſt der Portugieſi⸗
ſchen Kuͤſte auffhielten / allwo ſie gar bald / und

noch im Januario / fünff mit Saltze und Zu⸗
cker beladene und nach Holland gehendeSchif⸗
fe auff einmahl in ihre Raub⸗Klauen kriegten /
und auff denſelbigen zugleich hundert und acht
und zwantzig Chriſten zu Sclaven machten . Die
zu Thunis und Tripoli waren zuſammen
auch nicht ſchwaͤcher / ohne was von anderen
Orten in den Mittel⸗Meere herum ſchwaͤr⸗
mete .

In Februarts brachten die von Algier ſchon
wieder zwey Chriſten⸗Schiffe ein / und lieſſen
noch fuͤnff neue Raub⸗Schiffe und eine groſſe
Gallee auffs eylfertigſte außrůͤſten . Aber die ar⸗
men gefangene Chriſten waren allhie in einem

erbaͤrmlichenZuſtande / und darum hoͤchſtens
zu betauren / Ja bey den Tuͤrcken weniger / als

das thumme Vieh / geachtet / und taͤglich tau⸗

ſenderley Aengſten und Marter / ja auch gar dem

Todte ſelbſten unterworffen . Anderer traurigen
Exempel zu geſchweigen /ſoll allein dieſes Nach⸗
folgende / als ein Zeuge / fuͤr alle ſtehen : Unter
anderen Gefangenen wurde auch ein ſchoͤne
Manns⸗Perſon auß Nord⸗Holland hier
auffgebracht / und fuͤr einen Sclaven verkaufft :
Sein Herr wolte ihn zu beſtialiſcher und unge⸗
ziemender Luſt (als welcher Greuel hieſiges Or⸗
tes gemein iſt ) gebrauchen / d Sclave aber keines

Weges drein willigen / ſondern nahm ihm vor /

wofern der Türck ſolches mit Gewalt ſuchen
wuͤrde / ihn mit dem Meſſer zu ſtechen . Der
Tuͤrcke / um ſeine Viehiſche Luſt zu buͤſſen/ feyer⸗
te dem Chriſten⸗Sclaven mit dem Truncke / und
auch auff andere Weiſe / in Meynung/ er ſolte
ſeinen ſchaͤndlichen Willen mit eingehen : Der
Sclave aber that / was er geſagt hatte / und ſtach
den Tuͤrcken / daß er davon ſtarb . Einer von

des EntleibtenFreunden entruͤſtete ſich uͤber die⸗

ſe That dergeſtalt / daß er den Selaven nackend

durch die gantze Stadt Algier fuͤhren/ und mit

Liechtern unter den Achſeln / Bruͤſten / Armen
und Beinen / brennen / auch ſonſt an dem gan⸗
tzen Leibe ſehr martern ließ : Der Sclave aber

erzeigte ſich gar freudig in dem HErrn / rieff den

anderen bekannten Selaven zu und ſagte : Er

fuͤhle durch die Krafft und Huͤlffe ſeines GOt⸗
tes / leine Schmertzen . Als man ihn nun ſolcher

Geſtalt durch die Stadt geſchleypt hatte / ward er

erſt zwiſchen Steine veſt eingemauret / und ihm
nur vor dem Munde und der Naſe ein wenig
Luft gelaſſen : In welcher Angſt und Qual er

GOVCTden HErrn lobend und preyſend / als

ein behertzter Marthrer / ſeine uͤbel zerplagte
und gemarterte Seele ihrem Schoͤpfer mit

verwunderlicher Beſtaͤndigkeit auffopffer⸗
te .
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